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Die Wahlen von Amts wegen. 


Behebung der Gegenfätze und wie Slawel ſagt: „Am beiten gar keine Agitation“ 


Der Kampf bei der Auſſtellung der Kandidaten zum 

Sejm zwiſchen Vertretern der verſchiedenen Richtungen 
des Regierungslagers hat in einer ganzen Reihe von 
Wahlkreiſen zur Verſchärſung der Gegenſätze innerhalb 
det Sanacja geführte. Man iſt daher in den leitenden 
Klreiſen der Sanacja bemüht, die Gegenſätze nach Mög⸗ 
lichkeit zu ſchlichten, damit am Wahltage die Ueberrn⸗ 
ſchungen nicht zu groß werden, trotzdem den Wählern ja 
zurch das Wahlgeſetz ſelbſt eine ſehr beſchränkte Möglich⸗ 
teit für Ueberraſchungen gegeben iſt. Man befürchtet aber, 
daß ſelbſtdie Sanacjawähler zu Ueberraſchun⸗ 
gen geneigt ſind und ihre Unzufriedenheit dieſem oder 
jenem Kandidaten werden fühlen laſſen, und es wäre doch 
äußerſt peinlich, wenn auch der eine oder andere Würden⸗ 
träger des Regimes, eine perſönliche Niederlage erleiden 


würde. Daher hat man hier und dort ſchon vorſichts⸗ 
halber gewiſſe Ausgleichs maßnahmen vorge⸗ 
nommen. So mußten, ähnlich wie vor dem Zuſammen⸗ 


tritt der Wahlkollegien, ſchon nach der „Wahl“ als Kan⸗ 
zidaten „verdienſtwolle“ Sanierer anderen mehr oder 
weniger „Verdienſtvollen“ die Placierung auf der Kau⸗ 
—didatenliſte verbeſſern und dadurch die „Wahl“ zum 
Sefmabgeordneten am Wahltage erleichtern. Den „Zu⸗ 
rückgetretenen“ iſt jedoch hierbei kein Leid angetan wor⸗ 
den, ſie ſind durch andere Poſten „entſchädigt“ worden. 
U. a. mußte der Spitzenkandidat in Wilna, der frühere 
Regierungsabgeordnete Hauptmann Birkenmajer, dem 
Stadtpräſidenten von Wilna die „Wahl“ als Sejmabge⸗ 
ordneter durch Verzicht auf feine Kandidatur erleichtern, 
wofür Birkenmajer einen leitenden Poſten in der Wil⸗ 
iaer Wojewodſchaftsbehörde erhielt. 


Dieſen Verhältniſſen im Sanacjalager trug wahr⸗ 
ſcheinlich auch der Minifterpräfident S la wek Rech⸗ 
nung, als er einem Redakteur des regierungsparteilichen 
Organs „Goſpodarz Polſti“ auf die Frage, welche Agira- 
tion bei den jetzigen Wahlen getrieben werden wird, ein⸗ 
ach antwortete: „Am beſten gar keine“. Eine 
Agitation könnte nur das geſunde Urteil verdunkeln. 
Unter den Kandidaten wird ein anſtändiger und beſchei⸗ 
dener Menſch ſich nicht loben und andere anſchwärzen.“ 


Und tatſächlich iſt die Wahlzeit, in der wir ſtehen, 
dadurch gekennzeichnet, daß man „Wahlen“ macht ohne 
Agitation, nur dadurch, daß man die vom Wahlgeſetz vor⸗ 
8 Funktionen ſozuſagen von Amts wegen ab⸗ 
wickelt. 


Kandidaten, die nicht landidieren. 


Der Aufforderung, ihre Einwilligung zur Aufſtellung 
threr Namen als Sejmkandidaten zu geben, find eine 
ganze Reihe von Kandidaten nicht nachgekommen, was 
als Abſage gilt. Die Betreffenden ſind deshalb von den 
Kandidatenliſten geſtrichen worden. Bis jetzt find es die 
Kendidaten Alekſander Tanſki aus dem Wahlkreis Pul⸗ 
tuſk, Joſef Budzanowſki (Sierpc), Waclaw Swiencki 
(Iſchenſtochau), Ludwik Chriſtjan (Lukow), Alekſander 
Birkenmayer (Wilna), Zofja Eedzynfka (Pin), Jan 
Dombrowski (Brzezany), Geiſtl. Walenty Puchala [Bu⸗ 
czacz), Zdziſlaw Stahl (Lemberg), Witold Jeszke (Poſen), 
Dr. Juljan Trzeinſki (Inowroclaw), Teofil Schab 
(Thorn), Teodor Bolduan (Gdingen). 


Kirchenoberſte werden Senatoren. 
Paſtor Burſche Senator? 


In den kommenden Senat werden bekanntlich auch 
32 Senatoren einziehen, die vom Staatspräſidenten e v⸗ 
nannt werden. Es verlautet, daß der Staatspräſident 
die Kirchenoberſten der wichtigſten Religionsgemeinſchaf⸗ 
len in Polen zu Senatoren ernennen wird. In dieſem 
Zuſammenhang werden genannt: von der katholiſchen 
Kirche Kardinal Hlond, von der griechiſch⸗uniierten 
Kirche Metropolit Szeptyeki bzw. Biſchof Chomy⸗ 


czyn, von der evangeliſch-augsburgiſchen Kirche General⸗ 
juperindenten Burſche bzw. Paſtor Loth, von der euſ⸗ 
ſiſchen griechiſch-latholiſchen Kirche Metropolit Dyonkzy 
und von der jüdiſch⸗moſaiſchen Religionsgemeinſchaft 
Rabbiner Dr. Schorr. 

Warum ſollen auch nicht die Kirchenfürſten Senato⸗ 
ren werden, da ja Fürſten von Geblüt neben den Oberſten 
der Sanacja ernannte Senatoren werden ſollen! 


Nichtbeſtätigung einer Kandidatenliſte. 

Die Wahlkommiſſion des 55. Bezirks in Pinſk hat 
die auſgeſtellte Kandidatenliſte nicht beſtätigt. Der Grund 
hierzu ſollen „formale Verfehlungen“ bei der Auſſtellung 
der Kandidaten geweſen ſein. Eine neue Delegiertenver- 
ſammlung zwecks Neuwahl der Kandidaten iſt für ben 
24. d. Mts. einberufen worden. 


Das Nadilalnatſonale Lager in Poſen 
aufgelöſt. 

Die Unterſuchungspolizei hat in den letzten Tagen 
in Poſen eine Reihe von Hausſuchungen bei Mitgliedern 
des Radikalnationalen Lagers durchgeführt und dabei 
7 Perſonen verhaftet, denen umſtürzleriſche Tätigkeit vor⸗ 
geworfen wird. Eine geheime Druckerei, in der ſtaats⸗ 
ſeindliche Flugblätter gedruckt wurden, wurde verſiegelt. 

Wie der „Dziennik Poznanſki“ mitteilt, ſchritt die 

Polizei ſofort zur Auflöſung des Radikalnationalen La⸗ 


gers. Nähere Einzelheiten könnten mit Rüchſicht auf die 
noch nicht abgeſchloſſene Unterſuchung nicht mitgeteilt 
werden. 


Bolniſche Gegenmaßnahme 
Ein Warſchauer Sowjetkorreſpondent ausgewieſen. 


Der polniſche Geſchäftsträger in Moskau hat dem 
ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſariat mitgeteilt, daß die 
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polniſche Regierung die Aufenthaltsgenehmigung für den 
Warſchauer Korreſpondenten der Sowjet⸗Telegraphen⸗ 
Agentur DASS und der „Isweſtija“, Kowalſki, der un⸗ 
ter dem Pſeudonym „Wolfki“ ſchreibt, und ſich zur Zeit 
in der Sowjetunion befindet, zurückgezogen hat und ihm 
lein Rückviſum nach Polen erteilen werde. Dieſe Maß⸗ 
nahme der polniſchen Regierung ſteht im Zuſammenhang 
mit der Ausweiſung von Jan Otmar Berſon, dem Mos⸗ 
kauer Korreſpondenten der „Gazeta Polſka“ und der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, aus Sowjetrußland. 


Die teure Eiſenbahn. 


Die „Gazeta Polſla“ brachte in dieſen Tagen einen 
Artikel mit einer eingehenden Analyſe der Eiſenbahn⸗ 
tarife. Man kann bei dieſer Analyſe die intereſſante Be⸗ 
obachtung machen, daß die polniſchen Eiſenbahntarife 
für den Warenverkehr heute wertmäßig um faſt 
50 Prozent höher find als zur Zeit der beiten Konjunktur. 
In einem Kommentar geſteht dies die amtliche „Gazeta 
Polſka“ auch ein. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

Eine Analyſe führt zu dem Ergebnis, daß die Trans⸗ 
portkoſten in Polen wertmäßig bis zum Jahre 1932 ſtie⸗ 
gen, wobei fie bis zu dieſem Jahre einen um 47 Prozent 
höheren Stand als im Jahre 1928 erreichten. Seit 1932 
ſetzt ein ſchwacher Rückgang ein. Im laufenden Jahre 
waren die Transportkoſten wertmäßig noch um 41,2 
Prozent höher als im Jahre 1928 (l) 

Daraus iſt erſichtlich, daß der Anteil der Eſſenbahn 
am Preiſe der transportierten Waren ſtändig gewachſen 
iſt, daß daher die Transportkoſten ein Faktor ſind, der 
die Verkaufspreiſe erhöht und demzufolge das Ausmaß 
der Warenumſätze beeinträchtigt. 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“, 
der ſich gleichfalls mit dieſer außerordentlich lehrreichen 
Tatſache befaßt, zieht daraus die Folgerung, daß die 
Eiſenbahn mit ihren Tarifen die Teuerung fördert und 
den Warenaustauſch beſonders bei den fallenden Preiſen 
der Landwirtſchaft außerordentlich hemmt. 

Aber nicht nur der Transporttarif auf der Eiſen— 
bahn iſt unverhältnismäßig hoch, auch der Perſonentarif 
macht es vielen Leuten unmöglich, die Eiſenbahn 


als 
Verkehrsmittel zu benutzen. 


Scharfer Angriff gegen Danziger Nazi⸗Regierung 


Die polniſch⸗danziger Verhandlungen. 


Die amtliche polniſche Telegraphenagentur meidet: 
Die Danzig⸗polniſchen Verhandlungen wurden vom 19. 
bis 22. Auguſt geführt. Sie haben eine Präziſion und 
Klärung einiger Fragen erbracht. Die Danziger Abors- 
rung hat am heutigen Donnerstag Warſchau verlaſſen, 
um ihrer Regierung Bericht zu erſtatten. Die weiteren 
Beſprechungen werden in Kürze in Danzig fortgeführt. 


Die Verhandlungen waren den Problemen gewid⸗ 
met, die ſich aus der Vereinbarung vom 8. Auguſt erge- 
den. Das Hauptintereſſe der bisherigen Verhandlungen 
hat die Frage der Deviſen⸗ und Gulden⸗Rege⸗ 
lung eingenommen. Außerdem iſt bereits die Frage der 
Zahlungen für die Einfuhr polniſcher Waren 
nach Danzig erörtert worden. Weiter verlautet, daß bei 
den Verhandlungen auch die Frage der Regelung der aus 
der Einfuhr landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte von Polen nach Danzig entſtehenden Verpflich⸗ 
tungen Danzigs erörtert worden iſt. In Fachkreiſen er⸗ 
rechnet man, daß die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Pro⸗ 


dukte ays Polen nach Danzig im Jahre 1935/36 etwa 
17 Millionen Zloty betragen dürfte 
Der Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ 


brachte im Zuſammenhang mit den in Warſchau geführten 
Verhandlungen, worauf er ausdrücklich hinweiſt, einen 
mit außerordentlicher Schärfe gegen die Danziger natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Regierung gerichteten Artikel unter der 
Ueberſchrift „Das kurze Gedächtnis des Herrn Greiſer“. 
Das Blatt ſchreibt, daß Polen am 8. Anguſt ein großes 


Verſtändnis dem „Beſiegten“ gegenüber an den Tag ge— 
legt habe. Die polniſche Preſſe habe von dem Abkommen 
vom 8. Auguſt nur kurz Notiz genommen, habe aber aus 
Rücksichtnahme den Danziger Senat nicht fühlen laſßen, 
daß er eine Niederlage erlitten, daß er das empfan⸗ 
gen habe, was jeden treffen muß, der das Anſehen Polens 
verletzt — nämlich die Erniedrigung. Zur Rede, 
die Senatspräſident Greiſer am letzten Sonntag hielt, 
und in welcher er das Hauptziel der Danziger Regierung 
in der Deutſcherhaltung der Freien Stadt erblicke, ſchrerbt 
das Blatt: Senatspräſident Greiſer und Gauleiter For⸗ 
ſter dürften nicht vergeſſen, daß ſie nur eine Danziger 
Politik, niemals aber eine alldeutſche Politik ſüßz⸗ 
ren dürfen. Weil dieſer Grundſatz niemals, beſonders 
aber nicht in den letzten Jahren eingehalten worden sei, 
deswegen hätte Danzig die letzten Niederlagen hinneh⸗ 
men müſſen. Wenn der Senatspräſident von der Vertei⸗ 
digung der Danziger Ehre geſprochen habe, ſo ſei ihm ge⸗ 
ſagt, daß Polen die kulturelle Unabhängigkeit niemals in 
Frage geſtellt habe, daß aber eine wirtſchaftliche 
Selbſtändigkeit Danzigs ein Unſinn ſei. 
Polen habe ſich niemals in innere Angelegenheiten Dan— 
zigs eingemifcht , beſonders nicht was die volkspolitiſche 
Seite anbelangt, ſondern habe lediglich die Gleichberech⸗ 
tigung der polniſchen Bevölkerung in Danzig gefordert. 
Der außerordentlich ausfallende Artikel ſchließt mit dem 
Hinweis, die Rede des Senatspräſidenten ſei dazu be⸗ 
ſtimmt geweſen, Hoffnungen zu erwecken, die in Wirklich⸗ 
keit täuſchen müſſen. 


ie . 


Induſtrialiſierung des nchen Oſtens 


Die Ausſichten der europäiſchen Induſtrieſtaaten, 
die nach dem Kriege verloren gegangenen Abſatzgebiete 
wieder zurückzuerobern, wurden durch die andauernde In⸗ 
duſtriealiſierung dieſer Märkte zunichte gemacht. Viele 
dieſer Länder ſind heute induſtſtriell ſo hoch entwickelt, 
baß fie nicht nur auf die Einfuhr vieler ausländiſcher In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe vollkommen verzichten können, ſondern 
noch induſtrielle Waren auf den noch reſtlichen Teil des 
Weltmarktes auszuführen vermögen. Die Hoffnung der 
europäiſchen Exportinduſtrie, in anderen Gebieten einen 
Abſatz für die verloren gegangenen Märkte zu gewinnen, 
hat ſich bis jetzt nur teilweiſe erfüllt. Schon laſſen ſich 
aber die Grenzen dieſer Exportumſtellung der europüt- 
ſchen Induſtrie an der fortſchreitenden Induſtriealiſierung 
guch dieſer Gebiete deutlich erkennen. 

Die Induſtriealiſierung macht nicht nur im Fernen 
Oſten, ſondern auch im nahen Oſten große Fortſchritte. 
Dieſe Entwicklung im nahen Oſten geht am beiten aus 
dem induſtriellen Aufſtieg der Türkei hervor. Die 
türkiſche Regierung fördert die Induſtiealiſierung des 
Landes nicht nur handelspolitiſch, ſondern auch durch die 
direkte Subventionierung und durch eine großzügige Or⸗ 
ganiſation des induſtriellen Kreditweſens. Die türkiſche 
Textilinduſtrie, von der noch vor einigen Jahren ſehr 
wenig vorhanden war, wird in abſehbarer Zeit den Be⸗ 
darf des Landes an den wichtigſten Textilerzeugniſſen 
ſelbſt decken können. Große Textilkombinaten ſind bereits 
ſertig oder befinden ſich im Bau. Gegenwärtig wird auch 
eine große Kunſtſeidenfabrik in Gemlik am Marmarameer 
errichtet, für die die Maſchinen aus Deutſchland bezogen 
werden. Dieſes Unternehmen dürfte einer der modernſt 
eingerichteten Kunſtſeidenbetriebe der Welt werden. Die 
Türkei iſt auch in der Glaserzeugung bereits ſelbſtändig. 
Die im Rahmen des türkiſchen Fünfjahresplanes erbaute 
Glasfabrik in Paſabahee am Bosporus hat ihren Betrieb 
bereits eröffnet. Das mit einem Aufwand von 1,2 Mil⸗ 
Eonen türkiſche Pfund errichtete Unternehmen gliedert 
ſich in drei Abteilungen. Der Inlandsverbrauch an 
Flaſchen, welcher jährlich 3500 Tonnen beträgt und bis⸗ 
her zur Gänze eingeführt werden mußte, ſoll durch dieſe 
Hütte ganz gedeckt werden. Die jährliche Erzeugung in 
alben drei Abteilungen wird ſich auf 4500 Tonnen Ware 
Lelaufen. Die Fabrik iſt mit den modernſten Maſchinen 
ausgeſtattet und braucht verhältnismäßig wenig Arbeits⸗ 
trüfte. Für die erſte Zeit wird das Unternehmen gurch 
as ſtaatliche Alkoholmonopol beſchäftigt und Privatauf⸗ 
trage überhaupt nicht annehmen. Die Fabrikleitung hat 
eine Anzahl von Kräften nach Europa geſchickt, damit fe 
ſich die notwendigen Kenntniſſe aneignen. Dieſe Fachleute 


iind bereits zurückgekehrt und werden für eine gewiſſe 
Zeit gemeinſam mit ausländiſchen Fachleuten arbeiten. 


Später ſollen die Ausländer reſtlos durch türkiſche 
Staatsangehörige erſetzt werden. 

Für das nächſte Jahr iſt die Errichtung einer bier- 
ten Abteilung, die Tafelglas erzeugen ſoll, vorgeſehen. 
Dieſe Abteilung ſoll⸗ſo ausgeſtattet werden, daß fie den 
jahrlichen Bedarf von 4000 Tonnen Tafelglas ſeibſt 
decken kann, jo daß faſt jede Einfuhr von Glaswaren in 
der Türkei entfallen würde. 

Bemerkenswerte Fortſchritte macht die Induſtrieali⸗ 
terung auch in Perſien. Neben der Errichtung von 
Zuckerfabriken geht man nun auch an den Bau von Tex⸗ 
tiibetrieben. In Meshed wird eine moderne Textilfabrik 
gebaut, die in einem Jahr mit der Produktion beginnen 
dürfte. An dem Betrieb wird ſowohl perſiſches als auch 
ausländiſches Kapital beteiligt ſein. Die Errichtung die⸗ 
ſes Betriebes erfolgt mit Unterſtützung der perſiſchen Re⸗ 
gierung. Die Regierung hat vor drei Jahren eine beſon⸗ 
dere Geſellſchaft gegründet, die ſich mit der Förderung 
dor Geſchäftsverbindung zwiſchen Perſien und Indien 
beichäftig: und die nun auch den neuen Textilbetrieb er⸗ 
richtet. Die Regierung iſt bereit, das neue Unternehmen 
auch ſonſt weitgehend zu fördern. 

Bezeichnend für die Situation dieſer Länder, die 
var noch lange keine Induſtrieſtaaten find, aber ſich auf 
dem Wege dazu befinden, iſt die Tatſache, daß ſie entwe⸗ 
der überhaupt keine Arbeitsloſen oder nur ſehr wenige 
haben. In Perſien gibt es, wie der Vertreter der Regie⸗ 
zung dieſes Landes auf der Internationalen Arbeitskon⸗ 
ferenz erklärte, überhaupt keine Arbeitsloſen. „Das ira> 
niſche Volk kennt“, ſo erklärte er, „das Uebel der Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſo gut wie nicht. Dies umſo weniger, als 
im Rahmen des politiſchen und ſozialen Aufbaues Irans 
ein großzügiges Programm öffentlicher Arbeiten vorge⸗ 
ſehen iſt. Es handelt ſich bei dieſen öffentlichen Arbeiten 
beſonders um den Ausbau des Verkehrsnetzes. Allein 
während der letzten 10 Jahre wurden 18 000 Klm. neuer 
Straßen und 180 Klm. Eiſenbahnſtrecken errichtet. Da⸗ 
rveben wurden Fabriken zur Erzeugung von Zucker, 
Streichhölzern, Seife, Schuhen, Baumwoll- und Wollwa⸗ 
ten gebaut.“ 

Der induſtrielle Aufſtieg dieſer Länder geht zum 
größten Teil auf Koſten der europäiſchen Fertigwarenin⸗ 
duſtrie. Er beginnt zunächſt bei der Erzeugung der täg⸗ 
lichen Gebrauchsgüter, während die zu ihrer Herſtellung 
notwendigen Maſchinen noch immer von Europa bezogen 
werden. Aber das iſt ja nur ein vorübergehender Zu⸗ 
ſtand. Sobald die Errichtung der Verbrauchsgüterindu⸗ 
ſtrien abgeſchloſſen iſt, gehen alle dieſe Länder, wie die 
Entwicklung in Japan und Sowjetrußland zeigt 
dozu über, auch die Produktionsmittelbetriebe zu errich⸗ 


Bolksgeitung — Freitag, den 23. Auguſt 1935. 


Abeſſinzenſitzung des engliſchen Kabine 
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Nan ift ſich „fehr Har über das, was getan werden ſoll“. 


London, 22. Auguſt. Die Abeſſinien⸗Sitzung des 
britiſchen Kabinetts wurde am Donnerstag um 16.30 Uhr 
nach faſt 5ſtündiger Dauer beendet. 

Entgegen der urſprünglichen Ankündigung iſt eine 
amtliche Mitteilung über die Sitzung nicht ausgegeben 
worden. In unterrichteten Kreiſen verlautet jedoch, daß 
das Kabinett zu folgenden Ergebniſſen gekommen iſt: 

1. Das Kabinett akzeptiert in jeder Hinſicht die nach 
dem Abſchluß der Pariſer Drei⸗Mächte⸗ Beratungen abge⸗ 
gebene Erklärung, daß die britiſche Regierung mit der 
ſranzöſiſchen in ſtändiger Fühlung und in engſter Zuſaum⸗ 
menarbeit bleiben wird, und daß die beiden Regierungen 
bis zur Sitzung des Völkerbundrates am 4. September 
ſurtfahren werden, auf diplomatiſchem Wege mit der ita⸗ 
lieniſchen Regierung die Möglichkeit einer friedlichen Re⸗ 
gelung zu erforſchen. 5 

2. Die Regierung beſchließt, in der im Juli getrof⸗ 
jenen Entſcheidung, vorläufig die Erteilung von Bewilli⸗ 
gungen für die Ausfuhr von Waſſen nach Italien und 
Abeſſinien zu fperren, keine Aenderung eintreten zu laſſen. 
Das bedeutet jedoch, wie verlautet, nicht notwendiger⸗ 
weiſe die Aufrechterhaltung des Ausſuhrverbots bis zum 
September. Außenminiſter Sir Samuel Hoare iſt mit 
der jtändigen Ueberprüfung dieſer Frage betraut worden. 

3. Schließlich hat ſich das Kabinett auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß kein Grund für eine Aenderung der be⸗ 
reits bei mehreren Gelegenheiten mitgeteilten Politik der 
britiſchen Regierung gegenüber dem Völkerbund und den 
Genſer Satzungen beſteht. 

In engliſchen Kreiſen werden für die nächſten Tage 
keine neuen Entwicklungen erwartet und einſtweilen iſt 
auch kein Zeitpunkt für eine weitere Kabinettsſitzung an⸗ 
geſetzt worden, denn weitere Sitzungen ſind vor der Gen⸗ 
fer Ratstagung am 4. September nicht vorgeſehen. 

Während der größte Teil der Miniſter London wie⸗ 
der verlaſſen, um ihre ſo jäh abgebrochenen Ferien fort⸗ 
zuſetzen, verbleibt der Außenminiſter und einige andere 
Miniſter in der Hauptſtadt in der Nähe, um im Notfall 
ſaͤſort zur Stelle fein zu können. Miniſterpräſident Bal- 
dwin wird wahrſcheinlich noch am Donnerstag abend 
nach dem Kurort Aix⸗les⸗Bains zurückkehren. 

Kurz nach Beendigung der Kabinettsſitzung ſagte 
Macdonald zu einem Preſſevertreter: „Wir find uns 
in aller Ruhe und mit klarer Ueberſegung ſchlüſſig gewor⸗ 
den. Wit ſind uns ſehr klar über das, was getan wer⸗ 
den fol“. a 


Alles hängt von der Hallung Frankreichs ab 

London, 22. Auguſt. Die Londoner Abendpreſſe 
nimmt in Artikeln, die durchweg noch vor dem Bekannt⸗ 
werden einer amtlichen Mitteilung über den Verlauf der 
Kabinettsſitzung geſchrieben worden find, zur Lage ein⸗ 
gehend Stellung. 

Nach Auffaſſung des „Star“ bleibt die Haltung 
Frankreichs für die britiſche Politit ein entſcheidender 
Faktor in dieſer Frage, denn nach Anſicht vieler Miniſter 
jei die Auſrechterhaltung einer engen engliſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaſt die einzige Friedensgrundlage in Europa. 
Die Miniſter ſtellten die Ueberlegung an, daß ohne Frank⸗ 
teich weder der Völkerbund noch England irgendwelche 
mirlſamen Maßnahmen ergreifen könnten, um Italien 
in Schach zu halten, da nur Frankreich eine erſtklaſſige 
Flotte neben der britiſchen beſitze. 

Wenn man ſich aber ganz auf Frankreich verlaſſe, 
ſchreibt das Blatt weiter, ſo ſtelle dies geradezu eine Ein⸗ 
ladung an die Franzoſen dar, vor dem Ehrgeiz der Ita⸗ 
liener die Augen zu ſchließen. In Frankreich gebe es auf 


— —— ͤ ́ ẽͤůE —ęV:: 


der Linken und in den Kolonien ſtarke Strömungen ge⸗ 
gen einen Ueberfall auf Abeſſinien. Eine ſtarke engliſche 
Führung werde für dieſe Kreiſe von großem Nutzen ſein 
und könne beſonders bei der Aufgabe, den Frieden in 
Europa oder einem Teil von Europa zu ſichern, helfen. 

Die italieniſche Regierung ſpiele mit dem Gedanken, 
Abeſſinien von der See her zu blockieren. Das ſei der 
ernſteſte Punkt, denn Italien werde für ſeine Flotte viel⸗ 
leicht das Recht der Durchſuchung aller ausländiſchen 
Dampfer mit Lieferungen für Abeſſinien in Anſpruch 
nehmen. 

Der „Evening Standard“ bezweifelt, daß der Vül- 
kerbund zu einem einmütigen Beſchluß über die Anwon— 
dung von Sanktionen kommen werde. 


Anmaßende Sprache in Stollen. 


Rom, 22. Auguſt. Nach dem Appell an Harikiind- 
nisvolle engliſche Kreiſe, über den am Mittwoch berichtet 
wurde, zieht „Stornae d'Italia“ am Donnerstag in 
kerbundskreiſe Englands ins Feld, die mit dem Doppel⸗ 
namen „Feuerwehrleute-Vrandſtifter“ bezeichnet werden. 
Um das Heine Feuer eines Kolonialkrieges im wildeſten 
Afrika zu löſchen, zögerten dieſe Kreiſe nicht, Zündſtoif 
für den Ausbruch einer ungeheuren Feuers 
brunſt in der ganzen Welt anzuſammeln. Wenn ſchen 
in der Aufhebung des Waffenausfuhrverbotes nach Abe’ 
ſinien eine ſchwere Vertragsverletzung erblickt weren 
müſſe, ſo würden, jagt das Blatt offen, Sanktione⸗ 
Krieg bedeuten. Die flammenden engliſchen Per- 
jechter des Sanktionsgedankens arbeiteten daher unmit⸗ 
telbar für den Krieg, und zwar einen Krieg, der von 
Afrika nach Europa und von dort in alle Teile der Welt 
getragen würde. Das Blatt weiſt auf die verheerenden 
Folgen eines derartigen „drohenden Weltbrandes“ hin. 
Italien habe auf engliſche Preſſeerörterungen mit Preſſe⸗ 
erörterungen geantwortet; engliſche Drohungen ſeien je- 
doch nicht mit Drohungen, ſondern mit dem Hinweis auf 
die Möglichkeit einer Gegenwehr Italiens erwidert wor⸗ 
den. Abſchließend weiſt das Blatt die ganze Schuld für 
die Verſchärfung des abeſſiniſchen Streitfalles den engli⸗ 
ſchen „Feuerwehrleuten⸗Brandſtiftern“ zu, die Abeſſiniens 
Angriffsluſt ermutigten und die Zahl der abeſſiniſchen 
Drohungen gegen Italien und der aus abeſſiiniſcher Hand 
gefallenen Opfer zu erhöhen gewußt hätten (1). Dadurch 
hätten ſie die Rechnung, die Abeſſinien jetzt an Italien 
begleichen müſſe, erhöht und entſprechend die Notwendig 
leit für Italien vergrößert, eine gründliche und geollſtän 
dige Wiedergutmachung zu derlangen. 


Große ſtalieniſche Manöver. 
Muſſolini hat das Oberkommando übernommen. 


Ro m, 22. Auguſt. Die diesjährigen großen itaiic- 
aiſchen Manöver haben am Donnerstag in den nörd'i- 
chen Grenzgebieten ihren Anfang genommen. Bekanntlich 
werden ſie ſich hauptſächlich in der Gegend von Bozen 
abſpielen. Die Manöver ſind groß aufgezogen und auch 
Bombenflugzeuge ſind eingeſetzt worden. 

Muſſolini hat das Oberkommando über die Mauö⸗ 
ver übernommen. Durch dieſe Tatſache wird die Bedeu⸗ 
zung der diesjährigen Truppenübungen noch beſonders 
unterſtrichen, da der italieniſche Regierungschef an den bis⸗ 
herigen Manövern nur in feiner Eigenſchaft als Mini⸗ 
ſterpräſident und Kriegsminiſter teilnahm, jedoch nich 
elbſt das Oberkommando führte. ; 


Zur Tagung der Internationale. 


Das Verhältnis zur lommuniſtiſchen Internationale. 


Brüſſel, 22. Auguſt. „Le Peuple“, das Haupt⸗ 
organ der belgiſchen ſozialiſtiſchen Partei, berichtet über 
die Arbeiten der Brüffeler Konferenz der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterinternationale. Vor allem wurde das Anſuchen 
der neoſozialiſtiſchen Partei Frankreichs um Aufnahme 
in die Internationale abgelehnt. Sodann wurde anf 
Wunſch der franzöſiſchen Delegierten beſchloſſen, daß die 
Frage der Beziehungen der kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale mit der SAJ auf das Programm der nächſten Ta⸗ 
gung geſetzt werden ſoll. Vor allem wird dabei dice 
Frage des gemeinſamen Kampfes gegen Krieg und Fa⸗ 
ſchismus ſowie der Aufrechterhaltung der demokratiſchen 


Freiheiten behandelt werden. Die S AJ hat ihr Sete. 
tariat beauftragt, ihr über die Aenderung der internatio⸗ 
nalen Meinung Bericht zu erſtatten. Sodann geneh⸗ 
migte der Exekutivausſchuß der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale den Vorſchlag auf Entſendung eines Ver⸗ 
treters zu dem Kongreſſe, der von der italieniſchen Sek⸗ 
tion der SA gegen die italieniſchen Angriffsabſichten 
auf Abeſſinien einberufen wurde. Der Exekutivausſchuß 
behandelte auch die neue Terrorwelle im Dritten Reiche. 
Zum Vorſitzenden der SAJ wurde Louis de Bron!- 
icre an Stelle Emil Vanderveldes gewählt, welcher be⸗ 
kanntlich derzeit der belgiſchen Regierung angehört. 
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ten und ſich völlig unabhängig von der Einfuhr europäl⸗ 
ſcher Induſtrieerzeugniſſe zu machen, ja ſie beginnen de⸗ 
reits, ihre Erzeugniſſe zu Dumpingpreiſen nach Europa 
zu ſchicken. 

en induſtrielle Ausſichten ſind ungünſtig. Das 
bedeutet nicht, daß das Schickſal dieſes hervorragenden 
induſtriellen Erdteils beſiegelt iſt. Europas Induſtrie 
wird ſich in Hinkunft weniger mit dem Export in ande⸗ 
ren Erdteile, als mit der Verſorgung und Ausgeſtaftung 


des europäiſchen Marktes befaſſen müſſen. Hier bieten 
ſich noch große Möglichkeiten, die allerdings eine völlige 
Aenderung in der Stellung der europäiſchen Induſtrie 
zur Frage des Verbrauches vorausſetzen. Ohne He⸗ 
bung des Lebensniveaues der europäiſchen 
Verbraucher beſteht keine Möglichkeit, die Leiſtunge⸗ 
fähigleit der europäiſchen Betriebe, die für die Aus⸗ 
fuhr nach außereuropäiſchen Länder eingerichtet waren, 


voll auszunützen. 
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Saaliihe Luftflottenübnngen | 
im Mittelmeer. | 
Berbereitung für ben ;oeffinien-Sonflitt? 


London, 2. Auguſt. Vier Flugboote des kürz⸗ 
lich von England nach Malta verlegten 202. Geſchwaders 
ver britiſchen Lutſtreitkräfte haben einen Uebungsflug 


nach dem öſtlichen Mittelmeer angetreten. Am heutigen 


Donnerstag treffen ſie in Cattaro ein, von wo ſie ſich 
dann auf dem Wege über Korfu — Athen — Cypern — 
Haifa nach Kreta begeben und am 31. Augutſt nach Malta 
zurückkehren. 
Ferner werden am 3. September drei Flugboote von 
England nach Basra abgehen, um das am Perſiſchen 
Meerbuſen liegende britiſche Geſchwader zu ergänzen. 


Spanien und die ſtalieniſchen Transporte. 

Die Korreſpondenten der Madrider Zeitungen in 
Cadiz teilen ihren Redaktionen mit, daß die Anweſen⸗ 
heit von zwei italieniſchen Waſſerflugzeugen am Cabo de 
Tarifa (Provinz Cadiz) große Aufregung Herborrufe, 
Die italieniſchen Waſſerflugzeuge begründeten ihre Anwe⸗ 
ſenheit in ſpaniſchen Gewaͤſſern mit der Aufgabe, italie⸗ 
niſche Munitionsſchiffstransporte zu ſchützen. 

Spaniſche Truppenteile ſeien bereits mobiliſiert 
worden und befänden ſich auf dem Wege nach Cadiz. Von 
den ſpaniſchen Garniſonen in Cordoba, Malaga und Se⸗ 
villa würden weitere militäriſche Streitkräfte aufbrechen, 
um ſich auf das ſüdſpaniſche Küſtengebiet zu verteilen. 

Der Schuß von italieniſchen Munitionstransporten, 
die durch die Straße von Gibraltar fahren, deutet darauf 
hin, daß Italien beſtrebt it, ſich dieſen Weg offen zu hai⸗ 
ten, falls der Suezkanal geſperrt werden ſollte. Aller⸗ 
dings würde dieſer Weg um ganz Afriſa herum führen 
und — abgeſehen davon, daß er viermal länger iſt, als 


gie Strecke, die über den Suezkanal führt — mit außer⸗ 


urdentlichen Schwierigkeiten verbunden fein. 


Italieniicher Konſul in Abeifinien 
verwundet. 


Addis Abeba, 22. Auguſt. Der italieniſche 
Kenſul in Gdjam (Süd⸗Abeſſinien), Falconi, der mit 
einer Karawane von Addis Abeba nach Godjam abgereiſt 
war, wurde am Mittwoch abend mit einem Schulterſchuß 
in das italieniſche Krankenhaus nach Addis Abeba zu⸗ 
rücckgebracht. 

„Agentaf Stephani“ meldet zu der Verwundung des 
Konſuls lediglich, der italieniſche Konſul Faleoni iſt auf 
em Wege zu ſeinem Dienſtort Derra Mareos berwun⸗ 
Le: worden. Nähere Einzelheiten liegen nicht vor. Der 
zalieniſche Geſandte in Addis Abeba hat ſich an Ort und 
Slelle begeben. 

Ro m, 22. Auguſt. In hieſigen zuſtändigen Kreisen 
betont man, daß ein politiſcher Zwiſchenfall infolge der 
Verwundung des italieniſchen Konſuls Faleoni nicht 
vorliege. Falconi habe aller Wahrſcheinlichkeit nach 


einen Jagdunfall erlitten. 


Addis Abeba, 22. August. Die italieniſche Ge⸗ 


ſandtſchaft erklärt hierzu, daß der italieniſche Konſul Ba⸗ 
ron Nuzzi Falconi ſich beim Waffenputzen einen Schuß 
beigebracht habe. Seine Frau, die ihn auf der Reiſe be⸗ 
gleitete, fand ihn in ſeinem Blute liegen, abſeits vom 
Lager, das er allein verlaſſen hatte. Der Zuſtand des 
Konſuls iſt vorläufig nicht beſorgniserrgend. 


Deutſchland hat „Selbſtmörderſchiſſe“. 


London, 22. Auguſt. Der arbeiterparteiliche 
„Daily Herald“ bringt einen Artikel feines Marinekorre⸗ 
ſpondenten, demzufolge Deutſchland Freiwillige für be⸗ 
ndere Marineeinheiken, die fogenannten „Selbſtmörder⸗ 
ſchiffe“, ſuche. Es handle ſich um Schiffe eines võllig 
ncuen Typs, die ſehr ſchnell find, beſondere Torpedorohre 
beſitzen und deren Beſatzung aus drei bis vier Mann be: 
teht. Die Kampfweiſe der „Selbſtmörderſchiſſe“ wird 
darin beſtehen, als Vorhut der großen Schlachtſchiffe die 
Jiotte des Feindes durch ſchnelles Tarpedieren kampf⸗ 
unfähig zu machen. Die deutſchen Marinekreiſe glauben, 
daß dieſe Schiffe ſehr leicht verſenkt merden können, wes⸗ 
halb fie die Bezeichnung „Selbſtmörderſchiffe“ erhalten 


haben. 


Umſturz in Ecuador. 
Der Präfident verhaftet. 


Guayaquil (Ecuador), 22. Auguſt. Der erſt im 
dorigen September zum Präſidenten gewählte Velosco 
Fbarra iſt das Opfer feines eigenen Putſchverſuches ge⸗ 
orden. Der Präſident verſuchte mit Hilfe eines ihm 
eigebenen Teiles des Heeres ſich in der Hauptſtadt Quikto 
zum Diktator zu proklamieren, nachdem der Kongreß 
ede Reſolution gefaßt hatte, die Ibarra zum Rücktritt 
Afforderte. Die Garniſon von Guayaquil trat aber auf 
Seite des Parlaments und nahm den Präſidenten Ibarra 
Mit feinem ganzen Kabinett kurzerhand gefangen. Zu 
Mutvergießen iſt es bei dem Putſch nicht gekommen. Im 
hanzen Lande herrſcht völlige Ruhe. 


Wirb neue Leſer für deim Blatt! 


Bolkszeiiung — Freitag, den 23. August 1930. 


Die Bildung der Arbeiterregierung in Norwegen 
hat, obwohl es keine Mehrheitsregierung iſt, für die Ge⸗ 
werkſchaften gleich zu Beginn ein wichtiges Reſultat ge⸗ 
zeitigt: Die heftig umſtrittenen und bekämpften Verord⸗ 
nungen über die Arbeitskonflikte ſind abgeſchafft worden. 
Auf Grund eines Uebereinkommens zwiſchen den Spitzen⸗ 
erganiſationen der Unternehmer und Arbeiter gelangte 
u. a. auch ein Geſetz zur Annahme, das die Beſtimmungen 
über die Vornahme von Abstimmungen über geplante 
Kollektivverträge und Schlichtungsvorſchläge beſeitigte. 
Die abgeſchafften Verordnungen begünſtigten den Streit: 
bruch ſo weitgehend, daß Perſonen, die in Wort und 
Schrift irgendwie Arbeitswillige beeinflußten oder zu 
überzeugen verſuchten, mit Bußen bis zu 25 000 Kronen 
und Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft werden konn⸗ 
ten. Erfteulich iſt auch die beträchtliche Erhöhung der 
außerordentlichen Kredite für die Arbeitsbeſchaffung von 
42 auf 77 Millionen Kronen (unter Gewährung ſpeziel⸗ 
ler Summen für die Jugendlichen). Auf landwirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet wird die Regierung beſtrebt ſein, die Preiſe 
der landwirtſchaftlichen Produkte auf einem Niveau zu 
halten, das ungefähr dem Großhandelsindex der indu⸗ 
ſtriellen Fertigprodukte entipricht. Die Arbeiterſchaft 
hat ſich damit einverſtanden erklärt, da viele Bauern 
einer wahren wirtſchaftlichen Unterjochung ausgeliefert 
find und die „Herſtellung von Banden der Solidarität 
zwiſchen Induſtriearbeitern und Bauern die Schaffung 
einer Grundlage der Zuſammenarbeit aller Werktätigen 
für die Verteidigung ihrer gemeinſamen Intereſſen ge⸗ 
ſtatten könne“. 

Neuerdings hat die norwegiſche Regierung eine 
Kommiſſion von 5 Mitgliedern beauftragt, die Reorgani⸗ 
ation der ganzen Sozialverſicherung zu prüfen. Insbe⸗ 
ſondere ſoll der Kinderſchutz ausgebaut und ein nationa⸗ 
les Syſtem ger Alters⸗ und Invpalidenverſicherung einge- 
führt werden. 


Eine wirlſchaftliche Weltmacht 
auf dem Schrotthaufen. 


Die Baumwollinduſtrie von Lancaſhire war einſt 
weltberühmt. Mit ihr hat England einen großen Teil 
des Weltmarktes beſtritten. Die erſten Spinnmaſchinen 
haben hier gearbeitet, die mechaniſchen Webſtühle ſind 
hier erfunden und zuerſt entwickelt worden. Erfinder⸗ 
namen auf dem Gebiete der Textilinduſtrie wie Hargrea⸗ 
ves, Arkwright, Crompton und Cartwight haben hier 
ihre Erfindungen zuerſt ausprobiert und in Tätigleit ge⸗ 


ſetzt. Langebeſtand die Meinung, daß nur die feuchte 


Luft Nordſchottlands, die Geſchicklichleit der engliſchen 
Spinner und Weber und die techniſchen Einrichtungen 
Lancaſhires Qualitätsprodukte der Textilinduſtrie her⸗ 
vorbringen könnten. Das hat ſich ſpäter als Irrtum er⸗ 


Soziale Probleme in Norwegen. 


wieſen. In Deutſchland, den Vereinigten Staaten, de 
Tſchechoſlowakei, Frankreich, Polen, der Schweiz un 
ſpüter in Indien, Japan und China entſtanden Textil⸗ 
werke, die der engliſchen ſcharfe Konkurrenz 
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machten 
Und nach dem Kriege hat ſich die Textilinduſtrie vollkom⸗ 
men verlagert. Heute wird die Textilinduſtrie Laneg⸗ 
ſhires auf dem Weltmarkt hart bedrängt, außer von den 
bereits genannten Staaten vor allem von Japan und 
Indien. Letzteres war die alleinige Domäne der engıi- 
ſchen Geſpinnſtinduſtrie und nun wird dort die eigene 
Baunwolle ſelbſt verſponnen und Japan reißt einen Teil 
des Weltmarktes nach dem andern an ſich. Angeſichts 
dieſer Entwicklung wird es verſtändlich, daß im engii- 
ſchen Unterhaus nach monatelanger Verzögerung die 
„Cotton Spinning Induſtries Bill“ eingebracht wur be, 
die die Verſchrottung eines Viertels der Baumwollſpin⸗ 
deln Lancaſhires regeln fol. Die Spindeln der Baum— 
wollinduſtrie Englands (Nordenglands) waren einſt eine 
ſtarke Poſition Großbritanniens auf dem Weltmarkt. 
Jetzt wandern ſie auf den Schrotthaufen. Andere Völ⸗ 
ker find in den Vordergrund getreten. Wir mögen eine 
ſolche Entwicklung gutheißen oder bedauern, doch ändern 
können wir ſie nicht. Die Entwicklung geht ihren Weg 
und immer wird das altgriechiſche Philofophenwort Gel— 
tung behalten: Alles fließt! 


der Aunenhandel in Sowielrußland. 


Eine der „Isweſtija“ mitgeteilte Verfügung des Ra⸗ 
tes der Volkskommiſſare beſtimmt, daß das Kommiſſarkat 
für den Außenhandel das Recht erhält, den ihm unter⸗ 
ſtellten Ausfuhr⸗, Einfuhr⸗ und Transportorganiſationen 
zu erlauben, Handelsabſchlüſſe mit ausländiſchen Firmen 
innerhalb wie außerhalb Sowjetrußlands ſelbſtändig zu 
tätigen und ebenſo auf Grund ſolcher Abſchlüſſe Wechſel 
auszuhändigen und in Empfang zu nehmen. Die Ver⸗ 
fügung iſt in einigen europäiſchen Blättern im erſten An⸗ 
genblick als Lockerung des Außenhandelsmonopols aufge⸗ 
faßt worden. Heute iſt eine Ernüchterung eingetreten 
und die Maßnahme wird lediglich als techniſche Umſtel⸗ 
lung innerhalb des Apparats des Außenhandelskommiſſa⸗ 
riats angeſehen, die den allzu zentraliſierten Apparat 
eutlaſten, Valutageſchäfte mit dem Ausland, unter gleich⸗ 
zeitigem Abbau der Handelsvertretungen, in Rußland 
ſelbſt ermöglichen und die ſtärkere Anpaſſung des Han⸗ 
dels an die Bedürfniſſe der einzelnen Truſts und Kollek⸗ 
tivwirtſchaften herbeiführen ſoll. Natürlich bleiben, 
denn auch dieſe einzelnen Unternehmungen, die ſelbſtän⸗ 
dig vorgehen dürfen, auch weiterhin ſtaatliche Reſſorts, 
und von einer Lockerung des Außenhandelsmonopols n 
dem Sinne zu ſprechen, daß einem privatwirtſchaftlichen 
Prinzip Rechnung getragen werden würde, ift nicht am: 
hängig 
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Aus Welt und Leben. 


Die in Berlin Verſchütteten 
noch nicht geborgen. 


Bereits die dritte Nacht iſt eingebrochen, ohne daß 
es gelungen wäre, die beim Einsturz des Eiſenbahntun⸗ 
nels in Berlin verſchütteten Arbeiter zu bergen, trotzdem 
an ihrer Bergung unermüdlich gearbeitet wird. 


Die eingeſetzten Bergarbeiter haben gemeinſam mit 
den Pionieren ihre Schächte um 2 bis 4 Meter vertiefen 
können. Das ſeitliche Eintreiben eines Stollens war 
durch die eiſernen Trümmer, die beſeitigt werden mi en, 
nur im geringen Maße möglich. Es ſind große Bohrböcke 
eingeſetzt worden, die Löcher für ſeitliche T-Träger aus⸗ 
bahten ſollen. Mit dem Bau eines großen Behelfs⸗Kra⸗ 
nes iſt begonnen worden und es wird damit gerechnet, 
baß es noch in der Nacht zum Freitag mit Hilfe dieſes 
Kranes gelingen wird, die ſchweren Teile des herab⸗ 
geſtürzten Greif⸗Baggers zu entfernen, die die Bergungs⸗ 
arbeiten ſehr behindern. * 


* 


Drei Todesopfer des Brandes 
auf der Funkausſtellung. 


Am Morgen nach dem Brand auf dem Funkausſtel⸗ 
lungsgelände in Berlin iſt, wie berichtet, unter den 
Trümmern eine Leiche gefunden worden, von der eiſt 
jetzt feſtgeſtellt werden kann, daß es ſich wahrſcheinlich um 
den Ingenieur Georg Schmidt von der AEG handelt. 
Da ein Toter bereits am Tage nach dem Brand als der 
Ingenieur Keßler von Telefunken feſtgeſtellt werden 
koennte und ein Verletzter ebenfalls am Dienstag im 
Krankenhaus verſchieden iſt, ſind ſomit insgeſamt drei 
Todesopfer zu beklagen. 


Hitzerekord in London. 
London und ein großer Teil Südenglands erlebten 
am geſtrigen Donnerstag mit einer Temperatur von 33 
Grad Celſius im Schatten den bisher heißeſten Tag des 
Jabres. 


die ehem. Braut von der Hochzeitsſeier 
geraubt. 


Im Dorfe Koraliszki im Kreiſe Oſtrow bei Grodns 
fand die Hochzeitsfeier des Landwirts Jan Adamowicz 
mit der Nachbarstochter Jadwiga Pietkiewicz ſtatt. Als 
die Hochzeitsfeierlichkeit bereits im vollen Gange war, 
ſtürzten plötzlich einige junge Burſchen in das Haus, 
warfen die Tiſche um und zertrümmerten die ganze Woh⸗ 
nungseinrichtung, während ſie Geſchirr und Speiſen auf 
den Hof hinauswarfen. Der junge Mann und einige au⸗ 
dere Hochzeitsgäſte wurden verprügelt und dann in einen 
nahen Teich geworfen. Zum Glück konnten fie ſich aus 
dem Waſſer retten. Die Braut wurde gefeſſelt und von 
den Burſchen mitgenommen. Wie ſich herausſtellte, hat 
den Ueberſall der ehem. Bräutigam der Pietkiewicz, Zyg⸗ 
nung Piotrowicz inſzeniert. Nach der geraubten Braut 
und dem jungen Mann, der ebenfalls verſchwunden le 
hat die Polizei Nachforſchungen angeſtellt. 


Ein feines Begräbnis mit Maui: 
beſtellte ſich ein Mörder und Selbſtmörder. 


Der 33jährige Zyla erſchoß auf der 1. Maiſtraße in 
Alt⸗Myszkow ſeine 20 Jahre alte Freundin Marja Sosn⸗ 
fomffa nach einem lauten Streit. Dann beſtieg er ſein 
Fahrad und fuhr nach Hauſe. Auf dem Hofe angelangt, 
nahm er ſich mit einem wohlgezielten Revolverſchuß das 
Leben. In der Scheune fand man drei Briefe verſteckt, 
in denen Zyla ſeine Tat zu erklären verſucht. Im Briefe 
an ſeinen Schwager bittet er, man möge ihm ein „feines 
Begräbnis mit Muſik“ veranſtalten und ſich ſeines 6jäh⸗ 
rigen Sohnes annehmen. 8. hatte eine geiſteskranke 
Frau. Seine Geliebte wollte nichts mehr von ihm wiſſen 
und das war der Grund zur Tat. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 21. 
Auguſt, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
nit Teilnahme der Vertrauensmänner und der Revi⸗ 
ſionskommiſſion ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen wird erſucht. 


Nr. 230 


Thomas Vurians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebensroman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 


(35. Fortſetzung) 


„Schaeffer!, weiter kein anderer iſt es geweſen, 
Herr Burian“ bekräftigte Weſtermaier noch einmal. 
„Kein anderer Ingenieur iſt an das Flugzeug herange⸗ 
lommen. Die Monteure habe ausſchließlich ich bei ihrer 
Arbeit beauffichtigt, und nur während der Zeit, da 
Schaeffer allein in der Halle geweſen iſt, kann er dieſes 
Teufelsding eingebaut haben.“ 

Die Logik dieſer Worte fand endlich auch bei Tho⸗ 
mas Gehör. Ja, Fritz Schaeffer mußte es geweſen ſein! 
Aber warum? Als er weitergrübelte, da erſtand vor 
ſeinem geiſtigen Auge jene längſt vergeſſene Szene in 
Flinsberg, als er den Freund wegen ſeiner unverſchäm⸗ 
ten Blicke zur Rede geſtellt hatte. Er erinnerte ſich jetzt 
der Andeutungen Evas, die ihn vor Schaeffer gewarnt: 
hatte. 

Und ein Zug eiſerner Entſchloſſenheit grub ſich in 
ſeine Mundwinkel. Er würde dieſen Menſchen zur Re⸗ 
chenſchaft ziehen für dies hier und für damals, als er in 
Lüneburg abſtürzte . Denn auch dieſer Unfall mußte das 
Werk des vermeintlichen Freundes ſein. 

„Weſtermaier, wir müſſen uns durchſchlagen. 
mäüſſen leben. Dieſe Schurkerei kann nicht 
bleiben.“ 
„„Ganz meine Meinung, Herr Burian. Aber wiſſen 
Sie denn überhaupt, wo wir uns befinden, und wie wir 
uns retten können?“ 


Wir 


ungelühnt - 


J Küſte zu kommen, da wir dort eher eine Siedlung an⸗ 


treffen als im Innern des Landes.“ 

Die beiden Männer beluden ſich mit dem Inhalt des 
Flugzeuges, den ſie wahrſcheinlich auf ihrer Wanderung 
brauchen konnten, und marſchierten los. Es war Tag 
und die Orientierung mit Hilfe des Kompaſſes nicht 
schwierig. 

Stunden lang gingen ſie ſchweigend nebeneinander 
her. Beide beſchäftigten ſich mit Schaeffer. Thomas 
dachte auch an Eva und ein großes Mitleid bemächtigte 
ſich ſeiner. Er würde jetzt im alten Vaterland wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon totgeſagt worden ſein. Armes Mädel! 

Dieſe Gedanken beflügelten ſeinen Schritt. Er 
wollte und mußte leben, auch um Evas willen. Da die 
beiden Wanderer lange nichts mehr genoſſen hatten, 
ſtellte ſich jetzt auch Hunger ein. Sie teilten den letzten 
Proviant und wanderten weiter. 

Bei Werſtermaier kam aber nun eine ſtarke Ermü⸗ 
dung auf, da ſeine Beine immer noch an den Folgen des 
Abſturzes bei Lüneburg litten. Nach ſchlafloſer Nacht 
und bei leerem Magen vertrug er ſoſche Gewaltmärſche 
weniger gut als der bedeutend jüngere Burian. Nun 
mußte auch Thomas ſeine Schritte mäßigen. 

Faſt hätte er jetzt ſeine neue Erfindung verflucht. 
Tenn die Maſchine hatte die beiden Flieger mit ihrer 
Höchſtgeſchwindigkeit ziemlich weit ins innere des Landes 
getragen. Weſtermaier mußte öfters raſten. Endlich, die 
Dämmerung war ſchon hereingebrochen, ſahen ſie einen 
tiefen Bodeneinſchnitt . Das Meer konnte nicht mehr 
weit entfernt ſein. Man war an einem der vielen Fjorde 
an der Küſte Labradors angelangt. Der Abſtieg machte 
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nicht im tiefften Winter befand. So erſchien die Kälte, 
die im Fjord außerdem noch weniger ſtreng als auf der 

Hochfläche war, immerhin erträglich. Die Lederkleidung 
hielt auch einigermaßen die eigene Körperwärme zurück. 

Eng aneinandergeſchmiegt. warfen ſie ſich zu Boden 
und jchliefen auch bald ein. In der Nacht erwachten fir 
mehrmals, und dann ſtanden fie auf und machten ſich Be— 
wegung, damit das Blut wieder etwas in Wallung geriet 
So verbrachten ſie die vielen Stunden der Dunkelheit, 
bis der Morgen graute. 

Etwas geſtärkt, wenn auch der Hunger in ihren Ein⸗ 
geweiden wühlte, marſchierten fie dann am Abhang des 
Fiordes entlang und kauten das Holz der verkrüppelten 
Zwergbäume, die fie hier und da antrafen. 

Der Marſch dauerte wieder Stunden, da die Mars 
derung über Geſtrüpp und Geröll ging. Endlich ſahen ſie 
das offene Meer vor ſich. Was ſollte nun werden? Müde 
und erſchöpft ließen fie ſich nieder und ſtarrten troſtlos 
in die Ferne. Selten würde ſich ein Schiff in dieſe Brri- 
ten verirren. Die Jahreszeit war wohl auch für die 
Fiſchzüge zu weit vorgeſchritten. 

Auf einmal bemerkte Thomas dunkle Punkte aut 
dem Waſſer. Er ſprang erregt in die Höhe und deutete 
darauf hin. Nun kam auch in den apathiſch dreinſchauen⸗ 
den Weſtermaier Leben. Sie machten ſich durch laut! 
Rufe bemerkbar: aber die Entfernung war wohl zu groß, 
als daß die Inſaſſen der Boote die Rufe der beiden ge 
hört hätten. Ob dieſer Beobachtung packte die beiden fait 
die Verzweiflung. 

Burian kletterte den ſteilen Hang des Fjordes hin⸗ 
auf, ſtellte ſich auf einen Steinblod und winkte mit jeiner 
Lederjacke, die er ausgezogen hatte. Das ſchien endlich die 
Aufmerkſamkeit der Bootsinſaſſen zu erregen, denn man 
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viel Schwierigkeiten, aber nach einer weiteren Stunde 
ſtand man am Waſſerſpiegel des Ozeans. 
Inzwiſchen war die Nacht hereingebrochen. Eine 


ſah eins der Fahrzeuge der Küſte zuſteuern. 
„Gerettet!“ ſchrie Thomas, und Weſtermaier ſtimmte 


„Seien Sie beruhigt! Der Kompaß iſt noch in Ord⸗ 
in den Jubelruf ein. 2 
dane e Fortſetzung folgt. 


nung, und an dem haben wir einen großen Helfer. Wir 
müſſen jetzt zunächſt einmal verſuchen, wieder an die 


lange Winternacht ſtand den beiden Fliegern bevor, die 
ſie ohne Obdach zu verbringen hatten und ohne Schutz 
vor der Kälte. Ein Glück war es, daß man ſich noch 


Regen⸗ u. Sonnen⸗ 3 Venerologiſche n w dätbengeſthäſt 
Heil anftalt kiſchectrankheſten da Tchnen Mann ernährt, 


» zu verkaufen, da der Beſitzer 
S chirm e] Peteilauee a8. e 14744 
Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Inſtitut und Schule für Kosmetik 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


IL 
„NMI MAR 
Sienkiewicza 37 Tel. 122.09 
Ein 5monat. Kurſus beginnt am 15. September 


Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden then 


zum Heeresdienſt einberu⸗ 
fen wird. Off. unt. A. W. 13 
a. d. Abm. d., Volkszeitung“ 


Schönes retiſch und praktiſch durchgenommen. Die Zahl de 

drert b kt. Unentgeltl 9 qe 

fie Damen und Herren Konfultation 3 n33 ß Zimmer See A e een Naltg d ca Uhr a 

kauft man in den billigen Geſchäften der Firma mit Küche direkt vom Haus ⸗ 5 
Dr. med. Heller Heller dee. Eigene Ausarbeitung 


gem Ehepaar gefucht; be⸗ 
ware wird Gegend zwi⸗ 
ſchen Nawrot⸗u. Radwanſka 


Trauringe, aller Art Bijouterie, große u. klein 


Oprpialarst ji I haut und Beſchlechtekrankhelten Uhren, plattierte Waren in großer Auswa h 
ſtraße. Ang. unt. „Schönes 


Niedrige Preiſe. 
Trangutta 8 Tel. 179.89 
. Zimmer“ an die Adm. der 
| Empf. 8-11 Ufer Fab u. 4-8 abends. Sonntag v. 112 „Dolfszeitung“ W. S2) mabski, ode Glow ren 


‚BlawatPolski' 


Zgierska 29 / Limanowskiego 28 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawabzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Voneriſche, Harn⸗ und Hantlrantbeiton. Sexuelle 
Auskünfte (Analnſen dos Bintes, der Ausſchel⸗ 

dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


me Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Heilanſtalt 


Peirikauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianiter Zufuhrbahn 
Telephon 122289 


| Spesialärzte und eee 
Kabine 


Analyſen, Meter in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfultation 3 Zloty 
010 ,4,0 9.0.0.0 4.0.0.0. 0.0.0000 4.0.4 0.0.4 4 4.9.0 4.9 + 0.4.4] 


Boſonderes Wartezimmer für Damen ORDNET ne 


Für Undomittelte — Hollanſtaltepoeiſe 8 
PerfasPomorski 


KITTTTEITITTTITTEEITEITTTITTTTITITTITTITILTITITTLTITTITELTGCHTEITTETTETTT 
Lodz, gg 69 


Rähmalhinen 


für die Hans-, Indufteie- u. Handwerksſchnei⸗ 
derei mit Fuß⸗ u. 


Die überſichtlichſte Junkzeitſcheiſt 
ſind die 


7 Tage 


mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gr. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Dolkopreſſe“, Peirikauer 109 


eee 


mw mr Go 


Wichtig! 


Den Herren ſFabrikmeiſtern 
und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorſki unentgelt⸗ 


: 5 Reparaturen 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17—19 Uhr Sümtliche Teile und Nadeln ſteis auf Lager 


| Ber rn EEE eee OOOOIF OT EFF IE HEHE TH 


Preis 
Motorantrieb, neu u. gebraucht 


inn euunnunununuumnunanm 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Sztuka 


Kopernika 16 


Corso 


Legjonöw 2/4 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Unſer Doppelproneamm! 
1 


Die überaus luſtige Komödie 


Die Welt 
ift verlehrt 


mit 
ELISSA LANDI 
DAVID MANNERS 


Heute und folgende Tage 


Das neueſte und vortrefflichſte 
Tonfilmmeiſterwerk 


DON 
JUAN 


Wunderſchöne erotifhe&popde 
auf Grund v.Liebesabentenern 
des unvergleichlichen 


Douglas Fairbanks 


Heute und folgende Tage 


Ein Film abwechſlungsreichen 
und ſchönen Inhalts 


Waiſen 
Einem jeden wird das Thema 
u. ausgezeichnete Spiel gefallen 

In den Hauptrollen: 
Rosine Derene / lvette 


Heute und ſolgende Tage 
Kino im Garten 
DOLLY HAAS 

und PAUL HÖRBIGER 


in dem wunderſchönen öſter⸗ 
reichiſchen Film 


Der Fuba aud Wien 
Geſprochen und geſungen 


in deutſcher Sprache 
Außerdem: Vlaſta Burian in 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommertheater: Petrikauer 94: Heute 9 Uhr 
„Der König der Einbrecher“ 


Capitol: Die Sklavin von Mandalay 


8 un der Sinne der Komödie Kap. Korkovan — Gabrie en ann die ſchönſten Frauen mit it 
Corso: J. Die Welt ist verkehrt, II. Chicago Be ans an Sie: eee e Ch g 

0 ö ginn wochentags um Uhr, 
r Sanne benen dae, ee l Merle Oberon tage 


Grand-Kino: Das Geheimnis des Expreß Ne 6 
Metro u. Adria: Unsere Marinejungen 
Miraz: Turbine 

Przedwieinie: Zwei Waisen 

Rakieta: Der Frechdachs aus Wien 


tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen ⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Der Zuſchauerraum iſt gegen 
Unwetter und Käte geſchützt 


mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
5.30 Uhr, Sonnabends uma Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


PRETSON FESTER 
Zita Johann und Marsh 


Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr. Sonntags um 12 Uhr 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


ee eee eee eee 


Sztuka: Don Juan EEE 
EEE 
Die r Volkszeitung“ erſcheint täglich. An zeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. S. 
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Nr. 234 . 


Lodzer Tageschronil. 


Foalſcher Fabrildireltor auf der Konferenz 
beim Arbeitsinſpeitor. 


Gangſtermethoden gegenüber den Arbeitern. 


In der Fabrit von Launeberg und Chajkin in der 
Srebrzynſtaſtraße kam es vor . Tagen zu einem 
Streit, weil die Firma den Tariflohn nicht zahlte. In 
dieſer⸗ Angelegenheit fand beim Arbeitsinſpektor eine 
Konferenz ſtatt, zu der im Namen der Firma Czeſlow 
Strykowfki erſchien, der ſich als Leiter der Fabrik aus⸗ 
gab. Die Arbeiter äußerten jedoch Bedenken gegen Stry⸗ 
lowſti, was den Arbeitsinſpektor veranlaßte, von dieſem 
einen Ausweis zu 1 Es ſtellte ſich hierbei her⸗ 
aus, daß Strykowſki gar nicht der Leiter der Fabrik iſt, 
fondern fein Bruder dieſen Poſten bekleidet. Strykowſki 
wird daher wegen Irreführung der Behörde zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. Trotzdem konnte zwiſchen den 
Streikenden und der Firmenleitung eine Einigung erzielt 
werden. Die Firma widerſetzte ſich jedoch der danach 
durchgeführten Delegiertenwahl und entließ unverzüglich 
den zum Delegierten gewählten Arbeiter Wawrzuyniak, 
während der ebenfalls zum Delegierten gewählte Arbei⸗ 
ter Rychterſki bald nach feiner Wahl von unbekannten 
Männern überfallen und arg verprügelt wurde. Roche 
terfki ſteht auf dem Standpunkt, daß die Perſonen, die 
ihn überfielen, durch die Firmenleitung aufgeſtachelt 
wurden und hat eine Klage gegen die Firma angeſtrengt. 


Bor Beginn des neuen Schuljahres. 


Neue Schullokale nötig geworden. — Die eee ee 
arbeiten in den Schulen deendet. 


Die Renovierungsarbeiten in den Schulen ſind ge⸗ 
genwärtig bereits beendet, jo daß die Lokale ſchon für 
den Empfang der Schuljugend bereitſtehen. Außerdem 
wurden auch einige neue Lokale, darunter ganze Häuſer, 
für Schulzwecke gemietet. So wurden im Hauſe Andrzeja 
Nr. 24 für die dort befindliche Volksſchule „mit deutſcher 
Unterrichtsſprache“ zwei neue Schulſäle ſowie ein 1 
für ein Arbeitszimmer gemietet, für die Schule in der 
Smugowa 6 wurde ein Turnſaal, im Hauſe Abramowſti⸗ 

ſtraße 3 zwei Säle, im Hauſe Lagiewnicka 53 drei Säle 

und einige Zimmer, im Hauſe Pruſa 15 zwei Säle und 
einige Zimmer, im Haufe Zakontna 76 zwei Säle und 
Zimmer. Außerdem wurde das Haus Wierzbowa 17/19 
gemietet, während in der Lipowa 16 mit dem Bau eines 
neuen Hauſes begonnen wurde, das im n Frühjahr 1956 
fertiggeſtellt fein wird. (a) 


Beendigung der Sommerkolonien. 


Nach dem Beiſpiel früherer Jahre hat die Stadtver- 
waltung auch in dieſem Jahre Sommerkolonien für arme 
Volksſchulkinder eingerichtet, und zwar in 14 verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften der Lodzer Wojewodſchaft. Insgeſamt 
15 in dieſem Jahre 3600 Kinder in die Kolonien ge⸗ 

chickt. Bis auf 200 Kinder, die bei Tomaſchow unterg:- 
bracht find und Ende dieſes Monats heimkehren, find be- 
reits alle Kinder wieder zu Hauſe. 

Die im 3. Mai⸗Park abgehaltenen Sommerlolonien 
werden am Sonnabend abgeſchloſſen. In den Halbkoklo⸗ 
nien fanden in dieſem Sommer 5000 Kinder Erholung. 


Uebertragung des Büros des Arbeitsfonds. 
Das Büro des Arbeitsfonds in Lodz iſt von der 
Narutowicza nach der Moniuszki 3 übertragen worden. 


Mehr Haustiere in Lodz. 

Die Statiſtiſche Abteilung der Stadtverwaltung hat 
Anfang Juli auf dem Gebiete der Stadt Lodz eine Tier⸗ 
zählung durchgeführt, wobei der Tierbeſtand vom 30. 
Juni aufgenommen wurde. Nach den endgültigen Berech⸗ 
nungen ergiebt ſich, daß es in Lodz 4432 Pferde, 2313 
Stück Vieh, 490 Schweine, 81 Schafe und 329 Ziegen 
gibt. Dieſe Statiſtik ergibt, daß die Zahl der Kühe und 
Pierde in Lodz bedeutend geſtiegen iſt. (a) 


Bevorzugung bei der Subſidierung. 

Im Zuſammenhang mit der gegenwärtig ſtattfinden⸗ 
den Vorbereitung der Haushaltspläne durch die Selbſt⸗ 
verwaltungen für das Jahr 1936/37 haben die Woje⸗ 
wodſchaftsämter im Sinne einer Anordnung des Innen⸗ 
m iniſteriums an alle kommunalen Selbſtverwaltungen 

Rundſchreiben gerichtet. In dieſem Rundſchreiben wer⸗ 
ben die Selbſtverwaltungen angewieſen, bei der Aufſtel⸗ 
lung der Haushaltsvoranſchläge die Subſidien für die 
verſchiedenen Organijationen zu beſchränken. Dagegen 
ſollen die Subſidien für die Organiſationen der Militä⸗ 
riſchen Vorbereitung und Phyſiſchen Erziehung, der Luft⸗ 
verteidigungsliga und der Meeresliga erhalten bleiben 
und in allen Selbſwerwaltungen zuerkannt werden. (a) 


Selbſtmordverſuch. 
In ihrer Wohnung in der Dzielnaſtraße 11 trank 


die 24jährige Aniela Myſiak in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Eſſigeſſenz. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungs- 
bereitſchaft gerufen, die ſie in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus überführte. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apo 


theken. 
K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. 


manns Nachf., Mlynarfka 1; W. Danielsch, ee 
127; A. Berelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wu 


Sanjta 37; F. Wojeichs Erben, Napiorkomwſtiege 27. 
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Mebeiterforderungen verjähren erſt 
nach drei Jahren. 


Gegenwärtig beginnen die Arbeitsgerichte das neue 
Geſetz über die Verpflichtungen der Arbeitgeber gegen⸗ 
über den Arbeitnehmern für geleiſtete Arbeit praktiſch 
einzuführen, das rückwirkend vom 1. Juli 1934 ver⸗ 
pflichtet. Das neue Geſetz ſieht für die Arbeiter bei rück⸗ 
ſtändigen Löhnen bedeutende Vorteile vor. So perjähr⸗ 
ten diesbezügliche Forderungen der Arbeiter nach dein 
alten Geſetz bereits nach einem halben Jahre, während 
das neue Geſetz dieſen Zeitabſchnitt auf drei Jahre feſt⸗ 
ſetzt. Dieſes neue Geſetz iſt zweifellos als wirkſames 
Mittel gegen den ſträflichen Unfung der Einbehaltung der 
1 a manche 1 zu betrachten. (a) 


der Dieeitor des Arbeitsionds in Lodz 


Vorgeſtern traf in Lodz der Direktor des Arbeits⸗ 
fonds, Dolanowſki, ein, um die Tätigkeit der hieſigen 
Abteilung des Arbeitsfonds zu prüfen ſowie verſchiedene 
aus Mitteln des Fonds geführte Arbeiten zu beſichtigen. 
Vorgeſtern abend empfing Dir. Dolanowifi eine Delega⸗ 
tion der Arbeiterverbände, wobei insbeſondere die Sai⸗ 
ſonarbeiter ihre Wünſche vorbrachten, die insbeſondere 
auf die Zuerkennung größerer Kredite für Lodz hinaus⸗ 
liefen. Im Laufe des geſtrigen Tages beſichtigte Dir. 
Tolanowſli die Regulierungsarbeiten an den Flüſſen 
Lodka und Balutla ſowie die Arbeiten beim Bau des 
Waſſerbaſſins für die Waſſerleitung in Budy⸗Stoki. Ge⸗ 
ſtern nachmittag weiß Dir. Delegat wieder Lodz. 


— 


Verſammlung der Wirker. 

Der Wirlerverband veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 24. d. Mts., 7 Uhr abends, im eigenen Lokale, Dow⸗ 
borezylow 28, eine Verſammlung aller Trikotagenwirker 
und deren Dilfskräſte. Der Hauptpunkt der Tagesord⸗ 
nung iſt die Berichterſtattung von der letzten Konferenz 
beim Arbeitsinſpektor. 


Einſchreibungen für die Berufsfortbildungsſchulen. 

Die Stadtverwaltung hat eine Bekanntmachung 
über die Einſchreibungen für die Berufsfortbildungs⸗ 
ſchulen veröffentlicht. Zum Beſuch dieſer Schulen ſind 
alle Handwerkslehrlinge ſowie alle jugendlichen Arbeiter 
im Alter von 15 bis 18 Jahren verpflichtet. Die Em⸗ 
ſchreibungen finden in der Zeit vom 26. bis 31. Auguſe 
iäglich von 17 bis 20 Uhr wie folgt ſtatt: für die Gruppe 
der Bau⸗ und Holzarbeiter in der 6. Sierpnia 56, für 
Elektriker — Zeromſkiſtraße 115, für Friſeure — Gvan⸗ 
fla 90, für die graphiſche Gruppe — Sienkiewiczſtr. 46, 
für die Handelsgruppe — Kilinſkiſtraße 109, für die 
Schneidergruppe — Cegielniana 63 und Gdanſte 90, 
für die Metallgruppe — Abramopfkiſtr. 3 und Zawadzka 
42, für die Ledergruppe == Sienkiewiczſtr. 11, für die 
Lebensmittelgruppe — Abramowſkiſtr. 3, für juge ndliche 
Arbeiter in den Lokalen Grabowa 25, Legjonow 32, Sen⸗ 
dziowſta 8/10 und Zagainikowa 54. Für Mädchen ſin⸗ 
den die Einſchreibungen wie folgt ſtatt: für die Wäſche⸗ 
gruppe — 11. Liſtopada 87, für die Friſeuſengruppe — 
11. Liſtopada 27, für die Gruppe der Stickerinnen — 
11. Liſtopada 27, für die Handelsgruppe — Petrifauer 
115, für die eee — tiene 2 28, 
Gdanſta 29, 11. Liſtopada 27 und Nawrot 2 27, für jugend⸗ 
liche Arbeiterinnen — Czerwona 8, Rokicinſta 41 und 
Wſpolna 5. Bei den Einſchreibungen ſind die Taufſcheine 
und die Schulzeugniſſe vorzulegen. Zu den Einſchreibhun⸗ 
gen ſind alle jugendlichen Arbeiter ſowie die Lehrlinge 
verpflichtet; Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift wird beſtraft. 


Auf der Straße geſtürzt. 

An der Ecke Zgierſka- und Limanopſtiſtraße glitt der 
59jährige Joſef Wolman beim Ueberſchreiten eines Rinn⸗ 
ſteins aus und fiel ſo unglücklich hin, daß er ein Bein 
brach. Dem hun erteilte die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe. (a) - 
Radfahrer von einem Auto überfahren. 

Auf der Rokiciner Chauſſee wurde in der Nähe d des 

Dorfes Janow, Kreis Lodz, der 28jährige Artur Geisler 

aus Lodz, der auf einem Rade fuhr, von einem Laſtauto 
umgeriſſen, wobei er am ganzen Körper ernſtliche Ver⸗ 
letzungen davontrug. Geisler wurde von der herbeigeru⸗ 
fenen Rettungsbereitſchaft nach Lodz geſchafft und in ein 
Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Von einem Auto überfahren. 

An der Ecke Wolczanſka und Andrzeſa wurde die 
2 jährige Wanda Schulz, wohnhaft Andrzeja 33, von 
einem Auto überfahren, wobei ſie am ganzen Körper 
ſchwere Verletzungen darontrug. Die Verunglückte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ernſtlichem Zuſtande ins 


Krankenhaus geſchafft. (a) 


— — 


Darf die poſt Briefe San... 

Oft werden Klagen laut, daß das Briefgeheimnis 
von der Poſt nicht gewahrt wird. Wie verhält es ſich da⸗ 
mit? Nach den verpflichtenden Vorſchriften iſt es der Be⸗ 
hörde in manchen Fällen geſtattet, Briefe zu öffnen, und 
zwar dann, wenn der Verdacht beſteht, daß der Brief ſo⸗ 
genannte illegale Poſt enthalte. Der Abſender muß aufs 
Poſtamt geholt werden, wo er aufgefordert wird, den 
Brief zu öffnen. Wenn er das Anfinnen ablehnt, kann 
der Brief amtlich geöffnet werden. 


E 6 


| Aus demdentfhenGofellfihaftsteben 


Vom Greiſenheimſeſt. Am Dienstag abend verſam⸗ 
melten ſich in der Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis zahl 
reiche Vertreter der kirchlichen Vereine der Gemeinde, 
um die Veranſtaltung für den 1. September d. J. voczu⸗ 
beiten. Für das Gartenfeſt, das dem Greiſenheim zu Sl. 
Trinitatis zugute kommen ſoll, iſt der Zollerſche Garten 
„Milanowek“ an der Brzezinſkaſtraße vorgeſehen. Die 
Vereinsvertreter erklärten ſich ausnahmslos bereit, bei 
dieſem Vörhaben mitzuwirken. Die Frauenbünde konn⸗ 
ten bereits von einem guten Ergebnis der Sannnlung der 
Pfänder berichten. Beſondere Freude erregte es, daß der 
Turnverem „Eiche“ ſeine Beteiligung zugeſagt hat. 


Der ehem. Geſchäſtsleiter des Krakauer „Il. KurjerCodz“ 
verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern vet 
ehem. Leiter der Lodzer Geſchäftsſtelle des Krakauer 
Blattes „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“, Franciszek 
Reimer, 38 Jahre alt, wegen Unterſchlagung von 5600 
Zloty zu verantworten. Reimer hatte die Leitung der 
Geſchäftsſtelle ſeit Juni 1934 inne, wobei er den Zei⸗ 
tungsvertrieb in Lodz zu beſorgen 1 55 die einkaſſierten 
Gelder nach Krakau zu ſenden hatte. Nach einiger Zert 


ſeellte man aber in Krakau feſt, daß ſch die Einkünfte in 


Lodz ſtark verringert haben und es wurde nach Lodz e 
neuer Leiter entſandt. Dieſer führte nun eine genaue 
Kontrolle der Kaſſenführung durch und ſtellte feſt, daß 
Reimer iusgeſamt 5600 Zloty veruntreut hatte. Es wurde 
nun die Staatsanwaltſchaft in 8 geſetzt, die Rei— 
mer in den Anklagezuſtand verſetzte. Das Gericht fand 
den Angellgten ſchuldig und verurteilte ihn zu 2 Ja hre; 
Gefängnis. la) 


Eine Einbrecherbande bor Gericht. 


In der Nacht zum 27. März wurde bei der „ Au 
ciszla Bednarek Nowo⸗ Zarzewſka 38 ein Eur d. ver 
Drei Männer hatten eine eijerne Kaſſette an ſich genom- 
men und wollten ſich gerade entfernen, als die Tat vo 
der Bednarek bemerkt wurde. Dieſe ſchlug Lärm und die 
Einbrecher wurden feſtgenommen. Es waren dies Karol 
Krieger, Staniſlaw Kacperjfi und Zygmunt Hofman. Die 
Einbrecher wurden geſtern vom Bezirksgericht verurteiit: 
Krieger zu 3 Jahren, Kacperſki zu einem Jahr und Ho 

man zu 8 Monaten Gefängnis. (a) 


Drei Jahre nach der Tat verurteilt. 
In der Nacht zum 11. Juli 1932 wurde bei Davıd 


Wygodzti, Srodmiejſka 86, ein Einbruchsdiebſtahl verübt 
Die Unterſuchung ergab, daß der Diebſtahl von den Söh⸗ 


nen angeſehener Eltern Adolf Hammerling und Alfred 
Weinkeim gemeinſam mit dem Berufsdieb Wawrzynige 

Jonczyk verübt wurde, wobei dieſe den Plan gemeinſam 
mit dem Sohne des Beſtohlenen, Leon Wygodzki, ausar⸗ 
beiteten. Hammerling und Weinkeim wurden jeinerzeit 

verhaftet und zu anderthalb und zu einem Jahr Gefäng⸗ 

nis verurteilt. Jonczyk jedoch flüchtete und konnte er 
im April d. J. ausfindig gemacht und feſtgenommen wer⸗ 
den. Er hatte ſich nun wegen der Teilnahme an dieſem 
Diebſtahl geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 


antworten und wurde zu anderthalb Jahren Gefänanis 
verurteilt. (a) x 
Früchte, die heilen! 
Daß Früchte, ganz allgemein geſprochen, außeror— 


dentlich geſund ſind, das weiß heute ſchon jedes Kind. 
Ueber die beſondere Heilkraft der einzelnen Fruchtarten 
aber iſt das Folgende zu ſagen: 


Himbeeren ſollen eine gute Heilkraft auf Leber⸗ 
und Gallenleiden haben. Himbeerſaft wirkt durſtſtillend 
bei Fieberkranken und verbindet damit noch eine milde 
Anregung des Stoffwechſels. 


Kirſchen, vornehmlich die großen, fleiſchigen 
Früchte, ſind blutbi dend, weil ſaftreich und ſtark zucker 
haltig. Der Saft wirkt nervenſtärkend und regt die Drü⸗ 
ſenfunktion an. Die Aufbauſtoffe ſind beſonders für Kin⸗ 
der wichtig. Tee aus den Stielen ſaurer Kirſchen wirkt 
heilſam bei Blaſenerkältungen. 


Stachelbeeren, die beſonders 
wirken ſäfteerneuernd und blutreinigend. 
Pfirſichen ſteigert die Funktion der Nieren. 
regeln die „ Darmtätigfeit und heilen leichte Darmerkäl⸗ 
tungen. Sie regen außerdem den Magen an, ihr Saft 
wird ungeſüßt ſelbſt Zuckerkranken gern gereicht. 


Pflaumen — für Kinder und Leidende ohne 
Haut leichter verdaulich — wirlen beſonders günſtig auf 
den Stoffwechſel. Sie ſind roh oder gedünſtet, möglichſt 
täglich morgens nüchtern oder abends vor dem Schlafen⸗ 
gehen zu genießen. 

Aepfel, mit der Schale genoſſen, regeln in vor⸗ 
bildlicher Weiſe den Stoffwechſel und werden von der 
modernen Medizin nicht nur bei verminderter, ſondern 
auch bei beſchleunigter Verdauung anempfohlen. 


kalkreich fin. 
Genuß von 
Heidelbeeren 


—— — LEE TEE 
Ein Rebeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks. 
zeitung“, der wäre ohne Licht und Wärme. 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Sherichlefien. 
In den Bledaſchacht geſtürzt. 


In der vergangenen Nacht ſtürzte der 20jährige Alois 
Makoſch aus Zawodzie in einen Biedaſchacht in der Nähe 
des Minnaſchachtes in Schoppinitz. Die mit ihm arbei⸗ 
tenden Kollegen kamen ihm ſofort zur Hilfe, ſo daß er 
bald gerettet werden konnte. Infolge ſeiner Verletzun⸗ 
gen wurde er in das Städtiſche Krankenhaus nach Katto⸗ 
vitz gebracht. 


Brennender aſſee. 

In der Kaffeebrennerei auf der Pilſudſkiſtraße in 
Kattowitz brach Feuer aus, das leicht einen größeren Um⸗ 
ſang hätte annehmen können. Es entſtand dadurch, daß 
der friſch gebrannte Kaffee in Leinwandſäcke geſchüttet 
wurde und dieſe Feuer fingen. Die Feuerwehr löſchte 
den Brand und verhinderte größeren Schaden. 


—— 


Durch Leichtſinn beſtohlen. 

Ein Kattowitzer Fleiſcher Stefan C. ſetzte ſich auf 
dem Freiheitsplatz zu einem kurzen Schläſchen nieder, 
wobei er ſich ſeiner Schuhe und Jacke entledigte, die er 
neben ſich legte. Wie groß war ſein Entſetzen, als er 
nach einiger Zeit erwachte und beides verſchwunden war, 
allerdings auch 500 Zloty, die in der Jacke geſteckt hatten. 
Aber wenn man auch ſo leichtſinnig iſt . 


Selbstmord im Kruntenhauſe. 


Im Rydultauer Krankenhaus im Kreiſe Rybnik ver⸗ 
übte der 23jährige Patient Roman Draga Selbſtmoro, 
indem er ſich mit einem Küchenmeſſer die Kehle durch⸗ 
ſchnitt, was aber im letzten Augenblick noch verhindert 
werden konnte. Der Lebensüberdrüſſige gab ſich aber 
damit nicht zufrieden, ſondern erhängte ſich am gleichen 
Abend an der Tür des Toflettenraumes. Trotzdem ihm 
ſehr raſch Hilfe zuteil wurde und er ins Leben zurückge⸗ 
rufen werden konnte, ſtarb er infolge der innerlichen 
Schäden, die er durch den Selbſtmordverſuch erlitten 
hatte. Der junge Menſch litt an einer ſchweren innerli⸗ 
chen Krankheit, was wohl der Grund zu ſeinen Verzwei⸗ 
flungstaten geweſen iſt. 


Sup und 5E 
An die Ortsvorſtände beider ſozialiftiſcher Parteien! 
Am Sonntag, dem 1. September 1935, findet vormittags 
9 Uhr, im Reſtaurant Noglik, Kosciuszkopark in Katto⸗ 
witz, eine außerordentliche 
Bezirks konferenz 


beider politiſcher Organifationen ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen politiſche Referate der 
Genoſſen Dr. Ziotklewicz und Kowoll 

Mandate der Ortsgruppen und Mitgliedsbücher legi⸗ 
timieren. Pflicht jedes Vorſtandsmitglieds und Ver⸗ 
trauensmanns iſt es, pünktlich zur Konferenz zu erſcheinen 


Für die Parteileitungen der DSAB und PPS 
Kowoll — Dr. Ziolkiewicz 


umu 


Tagesneuigleiten. 

Drei Kattowitzer verſchwunden. An dem Länder: 
ſpiel Jugoſlawien — Polen, welches natürlich in allen 
Kreiſen großes Intereſſe weckte, wollten auch drei ſech⸗ 
zehnjährige Burſfen aus Kattowitz teilnehmen. Es find 
dies Alois Gorka, Kurt Ertel und Georg Szemezyk. Sie 
kamen aber bis zum heutigen Tage nicht zurück. Ob 
ihnen ein Unglück zugeſtoßen iſt oder ob ſie irgendwie 
einen unvorhergeſehenen Ausflug unternommen haben, 
wird hoffentlich die Fahndung der Polizei ergeben. 

Wegen Betruges verhaftet. Der 35jährige Georg 
Schmatloch aus Hohenlinde wurde feſtgenommen, weit 
er zum Schaden der dortigen Begräbniskaſſe Geld auf 
ein gefälſchtes Sterbedokument entnommen haben ſoll. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Ein Rohling. Als eine gewiſſe Margot Juroſchko 
aus Chorzow der Aufforderung, mit einem ihr unbekann⸗ 
ten Manne ſpazieren zu gehen, nicht nachkam, fiel dieſer 
über ſie her und verprügelte ſie derartig, daß ſie zur Erde 
fiel und ſtark blutete. Die Polizei nahm ſich des tatkräf⸗ 
tigen jungen Mannes, eines gewiſſen Skaznik aus Cho⸗ 
rzow, an und nahm ihn feſt. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Die Grubentataitrophe in Brzeszeze 
Bezirk Biala. 

Dienstag mittag ereignete ſich, wie wir bereits ge⸗ 
ſtern kurz meldeten, in Brzeszeze ein Grubenunglück, bei 
welchem mehrere Perſonen ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Eine Kommiſſion der Grubenverwaltung beſtieg 
in den Mittagsſtunden eine Förderſchale, um in die 
Grube „Andreas II“ zu gelangen. Als die Förderſchale 
ungefähr 30 Meter von der Sohle des ungefähr 432 Me⸗ 
wer tiefen Schachtes entfernt war, riß das Seil und die 
Fördertchale ſtürzte mit fünf Perſonen in die Tiefe. Die 
Rettungs arbeiten wurden ſofort eingeſetzt und die Ver⸗ 


unglückten an die Oberfläche befördert. Alle erlitten Bein⸗ 
brüche und innere Verletzungen und wurden in das Bia⸗ 
laer Krankenhaus überführt. Die Verletzten ſind: Ing. 
Artur Koziol, Steiger Karl Galuszka, Grubenpraktikant 
Erich Zielina, die Arbeiter Stanislaus Englert und Sta⸗ 
nislaus Ciszlowfki. Ebenfalls erlitt der Maſchiniſt Joſef 
Tadela ſchwere Kopfverletzungen. 


Die Rentenverpflichtungen reichs deutſcher Berſicherungs⸗ 
inſtitute. 


Die Bielitzer Sozialverſicherungsanſtalt gibt auf 
Weiſung des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge zur 
Kenntnis, daß alle diejenigen Perſonen, denen von deut⸗ 
ſchen ſozialen Verſicherungsinſtituten Renten zugeſichert 
worden ſind und die auf Grund ihres Aufenthalts außer⸗ 
halb der Grenzen des Deutſchen Reiches ſolche nicht er⸗ 
halten und denen jene deutſche Inſtitute auf Grund des 
deutſch⸗polniſchen Vertrages noch keine Renten ausgefolgt 
haben (oder ſei es auch, daß ſolche einem polniſchen Inſti⸗ 
tot nicht abgetreten wurden) ſich unverzüglich um neuer⸗ 
liche Auszahlung der Renten entweder direkt an das be⸗ 
treſſende deutſche Inſtitut wenden oder dies durch Ver: 
mittlung der Landes⸗Verſicherung (Übezpieczalnia Kra⸗ 
jowa, Poznan, Mickiewicza 2) tun ſollen. 

Die Eingaben, die, wenn ſie auch direkt an deutſche 
Inſtitute gerichtet werden, in polniſcher Sprache verſaßl 
werden können, müſſen die genaue Adreſſe des Renten⸗ 
bewerbers ſowie diesbezügliche Rentendokumente ent⸗ 
halten. g 

Perſonen, die bis zum 30. September d. J. keine 
Anmeldungen vornehmen, verlieren den Anſpruch auf die 
ihnen gebührenden Renten für die Zeit bis zum Jahre 
1931. 

Darum müſſen die Anmeldungen ſofork erfolgen! 


Zagesneninteiten. 


Aus dem P t. Wegen öffentlichen unſiti⸗ 
lichen Benehmens am Stadtberg wurde ein gewiſſer 
Florian Placzek feſtgenommen. — Zu dam geſtrigen Be⸗ 
richt betreffend den Ueberfall auf eine Frauensperſon, 
zeilt die Polizei mit, daß ſie den Wlad. Wieliczek feſtge⸗ 
nommen hat. — Am vergangenen Sonntag verſuchte ein 
Unbekannter am Ringplatz in Dziedzice eine ſalſche Fünf⸗ 
Zlotymünze anzubringen. Das wurde jedoch von einem 
Händler bemerkt und trotzdem er gleich Krach ſchlug, ge⸗ 
lang es dem Unbekannten zu enklommen. 

Beſtraſter ſabrikant. Vor einigen Wochen 
berichteten wir über die Fahrradiebſtähle, welche von 
einem Andreas Pawlus verübt wurden, der dann die 
Räder an einen Auguſt Gertler aus Biala weiterlieferte. 
Gertler hatte eine regelrechte Werkſtätte eingerichtet, wo 
er die geſtohlenen Fahrräder umarbeitete und dann wei⸗ 
terverlaufte. Dieſe beiden ſtanden dieſe Woche vor dem 
Bialaer Richter Broß, welcher nach durchgeführter Ver⸗ 


handlung den Pawlus zu 8 Monaten und Gertler zu 5 


Monaten Gefängnis verurteilte. Die Strafe 
beide unbedingt. 

Schwerer Unfall in Szezyrk. Im oberen Teil des 
Ortes nächſt dem erſten Wehr lief gerade in dem Augen⸗ 
blick, als zwei Autos ſich kreuzten, ein kleiner Junge über 
die Straße. Das Auto Sl. 9006, ein Bielitzer Taxi, 
war im Begriffe, dem entgegenkommenden Wagen auszu⸗ 
weichen, als das Kind ihm in die Quere kam und von 
ihm niedergefahren wurde. Das Kind, das mit ſchweren 
Knochenbrüchen und anderen Verletzungen bewußtlos lie⸗ 
gen blieb, it der Zjährige Szymon Pezga, Söhnchen ar⸗ 
mer Szezyrker Leute. Es wurde von dem Chauffeur ſelbſt 
ſofort in das Bialaer Krankenhaus gebracht, wo man 
hofft, es am Leben erhalten zu können. 

Einbruch in die Gemeindekanzlei in Weichſel. In 
der Nacht auf Dienstag brachen bisher unbekannte Leute 
in die Gemeindekanzlei in Weichſel ein, ſchlitzten die Kaſſe 
auf und erbeuteten den Inhalt derſelben. Es befanden 
ſich gerade 800 Zloty in der Kaſſe. Die Täter ſcheinen 
vorzeitig geſtört worden zu ſein, denn ſie ließen etwas 
von ihrem Werkzeug am Tatort zurück, der Polizei da⸗ 
mit eine Spur weiſend. 


gilt für 


Nitaliederverſammlungen 
der Wahlvereine „Vorwärts“ 
finden in folgenden Orten ſtatt: 
Alexunderſeld: Samstag, den 24. Auguſt, um 7 Uhr 
abends, im Alexanderfelder Arbeiterheim. 

Altbielitz: Sonntag, den 25. Auguſt, um 9.30 Uhr 
vormittags, im Gaſthaus Andreas Schubert. 

Kurzwald: Sonntag, den 25. Auguſt, um 2.30 Uhr 
nachmittags, im Vereinzimmer (Konſumfiliale). 

Die Mitglieder der Ortsvereine werden erſucht, 
dieſe Verſammlungen vollzählich zu beſuchen. Mitglieds⸗ 
karte legitimiert. Als Referent erſcheint Genoſſe Ko⸗ 
woll, Kattowitz. 


A. T. u. Spo. „Vormärts“⸗Bielſto. Montag, den 
26. Auguft, findet um 7 Uhr abends im Vereinszimmer 
im Arbeiterheim eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Die 
Mitglieder werden erſucht, vollzählich und pünktlich zu 
eiſche inen. Der Vorstand 
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Sport. 


Weitere Vorbereitungen zur Fernfahrt 
Warſchau Berlin. 

Die Vorbereitungen zum Empfang der Teilnehmet 
an der Fernfahrt Warſchau Berlin ſind im vollen 
Gange. U. a. wurde auch in Kaliſch ein Ehrenkomitee ge 
bildet, dem Vertreter der Behörden und bekannte Sport, 
ſeute angehören. Das Lodzer Ehrenkomitee wurde er⸗ 
weitert durch Hinzukooptierung der Herren Artur Thiele, 
Biedermann und Torwinſka. Das Radrennen im Hete⸗ 
nenhof, das anläßlich der Fernfahrt am Sonntag veran⸗ 
ſtaltet wird, verſpricht intereſſant zu werden. Solche lo⸗ 
kale Größen wie Einbrodt, Raabe und Schmidt haben 
ihre Teilnahme zugeſagt. Die Verwaltung des Helenen⸗ 
hofs hat Preiſe für den Meiſter und Vizemeiſter aus⸗ 


geſetzt. Die Rennen werden pünktlich 4 Uhr nachmitte ds 
beginnen. Preiſe der Eintrittskarten von 50 Gr. 
Heute nach Dresden 
Heute fährt die polniſche Repräſentation für den 


zwiſchenſtaatlichen Frauen⸗Leichtathletiklampf, der kom⸗ 
menden Sonntag ſteigt, nach Dresden. Die polniſchen 
Farben werden verteidigen: Walaſiewicez. Orlowſto, 
Kſionzkiewicz, Freiwald, Hofman, Dunin, Orzel, Weiß, 
Cejzik, Gaskowſka, Kwasniewſka, Smentek. Der Kampf, 
Polen — Deutſchland beſteht aus folgenden Konkurren 
zen: 200⸗⸗Meterlauf, Hochſprung, 80 Meter Hürden, Dis⸗ 
kus, 100⸗Meterlauf, Speer, Weitſprunge, Kugelſtoßen, 
Stafette über 60⸗75⸗100⸗200 Meter. X 


v 


Radio-Broaramm. 
Sonnabend, den 24. Auguſt 1935. 


Watſchau⸗ Lodz. 

6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.15 Opernmußt 
13 Für die Frau 13.05 Mandolinenkonzert 13.80 
Leichte Muſik 14.30 Schallplattenneuheiten 15.80 
Hörſpiel 16 Techniſcher Brieflaſten 16.15 Soliſtenkon⸗ 
zert 17 Für die Sommerfriſchler 18.15 Ganz Polen 
ſingt 18.45 Aus Wagners Opern 19.30 Unſere Lieder 
19.50 Aktuelle Plauderei 21 Sendung für die Ausland⸗ 
polen 21.30 Sinfoniſches Poem von Czajkowfti 22 
Sport 22.80 Orcheſterkonzert. 


witz. 
18.30 Kinderbrieflaſten, fonſt wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmuftt 8.20 Ständchen 10.15 Schulfunt 
12 Klingendes Ostpreußen 14 Allerlei 16 Froher 
Sonnabend 20 Trompeten ſchmettern 22.30 Kleine 
Nachtmuſtt 23 Zigeunermuſik 24 Wir bitten zum Tanz 

Breslau. 

8.05 Morgenſtändchen 12.10 Klingendes Oſtpreußen 
15.10 Unterhaltungskonzert 16 Froher Sonnaben! 
19.15 Lieder 20.10 Schaffendes Grenzland. 

Wien. 

12 Schallplatten 15.40 Mandolinenkonzert 18.80 

Schallplatten 19.20 Lieder und Arien 20 Volksſtück: 
Die Hausmeiſterin vom Zehnerhaus 22.10 Unterßal⸗ 
mingskonzert. 


rag. 
12.30 Jazzmuſtk 15 Jazzmuſtk 16.30 Militärprome⸗ 
nadenkonzert 18.35 Tief im Böhmerwald 20.10 Bunte 
Operettenſtunde 22.45 Heitere Muſtk. 


Lieber Vermögen verſchenkt als Steuern gezahlt. 


Einer Mitteilung des amerikaniſchen Bundesaus⸗ 
ſchuſſes für Börſenweſen iſt zu entnehmen, daß John D. 
Rockefeller jun. im letzten Juni Wertpapiere von Petro⸗ 
leumgeſellſchaften im Geſamtwerte von 25 Millionen 
Dollar an ungenannte Einzelperſonen und an wohltätige 
Organiſationen verſchenkt hat. Dieſe Transaktionen er⸗ 
folgten etwa neun Tage nach Bekanntgabe des neuen 
Steuerprogramms der Regierung. Durch die Schenkun⸗ 
gen wurde Rockefellers Aktienbeſitz an drei größeren Pe⸗ 
troleumkonzernen auf 180 Millionen Dollar vermindert. 
Wie der Bundesausſchuß für Börſenweſen weiter mitteilt, 
hat Rockefeller ſerner im Dezember 1934 über 600 000 
Aktien der Standard Oil Co. of New Jerſey aus ſeinem 
Beſitz abgegeben. Eine Mitteilung darüber, ob es ſich 
um einen Verkauf gegen Entgelt oder um eine Schenkung 


handelte, iſt von dem Bundesausſchuß für Börſenweſen 


nicht erfolgt. 

Die Steuerdrückebergerei hat ja ſchon tolle Blüten 
getrieben. Daß aber ein Mann wie Rockefeller lieber 
ſein Vermögen verſchenkt, als Steuern bezahlt, dürfte 
immerhin eine Rarität in dem an Seltſamkeiten ohnehin 
nicht armen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem darſtellen. 


Du hiljſt dir ſelbit! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


